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Wiıet dieses Tuch eingehend untersucht un darın e1Ne
Anzahl mohammedaniıscher Segenssprüche eingewebt gefunden
Eıner lautet ‚„‚Im Namen des utıgen und barmherzigen Gottes
EKs gıbt 1Ur ott un ohammed 1st SsSe1inhn Prophet Al 1st
der Freund Gottes Möge ott beiden SC1NEN egen en WI1e
auch den Miıtglıedern SC1IHNeTr Familie dem Jman mMa oul-
Kasım el Moustalıi bıllah dem I1r der Gläubigen.‘ Nun hat
dieser Aousta-q 11 VOIL Ägypten regıert, un damıiıt
ist die Unechtheit des Tuches schlagend CirE.: Es ist
Weberei Oberägyptens verfertigt, hat als 111e Art Kopfschleier
gedıient, ist ZUTLC eıt des ersten Kreuzzuges mıt Iut versehen und
dann französischen Kreuzfahrern dıe an espie worden
die ach GCGadouin TAachtien Zu erwähnen 1sSt och daß
schon 1644 CIM Zisterziensermönch aus Cadouin 2000 W under,
darunter 60 JLotenerweckungen, als Urc die eliquie ewarkt
aufgezeichnet hat un daß selbst bis dıe neuestie eıt Wun-
der bekannt geworden sıind Das Se1i deshalb besonders bemerk
weiıl sıch Jler un: da och Anschauungen finden, ach denen
Wunder für die CO  el elıquıe sprächen
Selbstverständlich 1st das Schwel  uch sofort der Verehrung ent-

worden Man darf ohl mıt dem Francez
gCNn, daß dıe Kırche heute ber wıiıssenschaftliche Mıttel Re-
liıquıen und dergleichen prüfen verfügt diıe S1IC Irüher nıcht
besessen hat un daß geradezu e1Ne Pflicht kındlicher 1€e€

DamiıtZU. Kırche SCI, unechte Reliquien /Ä entschleiern
stellt sich Francez Sanz auf den en des VOT CINISECHN Jah-
Ie  - erschienenen Buches VO  - Professor Isenkrahe, Fxperımen-
taltheologie, das leıder der theologischen Welt nıcht den Bel-
fall gefunden hat den hätte en INUusSsen Manches der
modernen kiırchenfeindlichen Bucher WAaTe dann zwecklos Be-
Wesen (P Francez, Un Pseudo Linceul Parıs, iT.)

J1egburg Studienrat ers

(Wichtigkeit des Brautexamens.) Die erschreckliche Zu-
nahme der L’heprozesse VO  b den geıstlichen Geriıchten mahnt
ZUr SgeNauen und gew1ssenhaften Vornahme des Can
vorgeschriebenen rautexamens (Informativexamens) Nur
oft behaupten Eheleute späateren Eheprozeß daß das
Examen höchst oberflächlich eiwa VO Kuster aufgenommen
ınd lediglich das Protokaoll ZU Unterfertigung vorgelegt WOTLI -
den SCI; daß S1C ıber Freiheit der Eheschließung entweder Sar
nıcht oder NUu  jg Gegenwart VOo.  > anderen Personen, etitwa des
drängenden Vaters, befragt worden Vielleicht wird
hierin manches übertrieben Aber Wenn regelmäßig, WI1e e5
Ca  b 1020 vorschreibt zuerst der Bräutigam un dann die Braut
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einzeln ohne Zeugen ber die Freiheit der Eheschließung be-
rag werden un Tklärt WIrd, daß eine mıt der protokollarıi-
schen Festlegung 1m Widerspruch stehende spatere Behauptung
keine Beachtung finden kann, wıird dadurch manch späaterer
Eheprozeß vermileden. Gonditiones: contira substantiam matrı-
MON11 spiıelen In E’heprozessen auch häufig eine Rolle urden
beim Brautexamen die Brautleute daruber belehrt, daß edin-
SuUuNseCNh das esen der Ehe (besonders Kınder-

Untrennbarkeit der Ehe) dem Eheabschluß nıcht eige-
SEeizZz werden dürfen, un wurde nach Angabe der Brautleute die
Nichtbeisetzung einer olchen Bedingung protokollarısch fest-
gehalten, wurde den kirchlichen Richtern die Arbeıt
vieles erleichtert und, WIT offen, mancher Schwindel
unmöglıc. emacht.

DPaT Prof Dr Haring.

(Die Zelebrationstaxe.j Eın Fragesteller teilt folgendes
mıt In einer 1Özese besteht die allgemeıne Vorschrift, daß
fremde Priester be1 Zelebration 1n einer Kırche eine estimmte
Zelebrationstaxe entrichten mussen, I bel sonstiger /1-
rückweısung von der Zelebration Wır zweıleln der rich-
tıgen Wiıedergabe der erfügung. Wohl bestimmt Ca  S 1303,
2 daß der Bischof ach nhörung des apıtels für T1e-

ster, die zum eigenen Vorteil (in proprium commodum) ın einer
Kırche (si paupertate abore zelebrieren, allgemeıiın eine

Maximaltaxe festsetzen kann, die nıcht überschrıtten werden
darf. Doch bleibt den einzelnen Kirchenvorstehern, die Ja
über die Armut der Kıirche un uüber die Tatsache, ob der
Priester DUr ZU eigenen Vorteıl 1n der Kirche zelebriert, ent-
scheiden mussen, uüberlassen, dıe axe Sanz oder teilweise ach-
zusehen. ine Verordnung, WwI1e s1e der Eiınsender andeutet,
ware ungesetzlich und wurde ZU olge aben, daß arcrme T1le-
ster, besonders des Ruhestandes, sıch veranlaßt sehen würden,
Deim Mangel Vo Meßstipendien auf die täglıche Zelebration
verzıchten, W as sicher nıicht wünschenswert ware.  a

TAaz Prof Dr Haring.
(Weihe Vo Altargeräten.) Nach Can. 1304, Il,. D, en

ı densobere das Recht Kultgeräte, die 1U  —4 einer Segnung be-
dürfen, weihen für ihre Kirchen un Oratorien. Ebenso die

Wenn nun eın Ordens-VOoO  z den ern delegierten Priester.
priıester diese Kultgeräte weıht, der nıcht azu delegiert lst,
ıst ach Vermeersch (Epitome“* IL, D 633, 364) diese Weıhe
ultig, wenn auch nıcht erlaubt. Vermeersch berulft sich el
autf Can. 104 7, Q, wonach jede priesterliche Weihe gultiıg ist,


